
Verstärkung des Engagements zur Migration, Integration, Inklusion angesichts der Flüchtlingskrise in Europa


I. Deutsche Evangelische Allianz und ihre bisherige Aktivitäten
Die Deutsche Evangelische Allianz hatte zuerst die Südost-Europa-Mission mit der „Gastarbeitermission“ beauftragt. 1975 entstand die Arbeitsgemeinschaft für Ausländermission als eigenständiges Werk der Deutschen Evangelischen Allianz (DEA), später, ab 1995, als Arbeitsgemeinschaft Ausländer (AfA). Seit 2007 trägt sie den Namen „Arbeitskreis Migration und Integration“ (AMIN). Die Arbeit ist stark ehrenamtlich ausgerichtet. Horst Pietzsch, der die Arbeit in den letzten Jahren vollzeitlich koordiniert hat, wurde als Missionar der DMG interpersonal durch einen Freundeskreis finanziert; die Sachkosten durch die DEA. Jetzt ist er lebensgefährlich erkrankt. Mit einem erneuten Einsatz ist nicht zu rechnen. 

Arbeitshilfen: Wir haben in den letzten Jahren Broschüren erarbeitet und in Auflagen bis zu 50.000 gedruckt und verteilt: 
- „Gemeinsam Gott loben“ http://www.ead.de/fileadmin/daten/dokumente/arbeitskreis_amin/GemeinsamGottLoben.pdf
- Stellungnahme „Fremde willkommen“ http://www.ead.de/fileadmin/daten/dokumente/allianzhaus/Fremde_willkommen.pdf  -- „Flüchtlinge willkommen heißen“ http://www.ead.de/fileadmin/daten/dokumente/arbeitskreis_amin/Fluechtlinge_willkommen_heissen.pdf,  
- „Habt die Fremden lieb“ – Gebetsimpulse und praktische Beispiele http://www.ead.de/fileadmin/daten/dokumente/arbeitskreis_amin/Habt_die_Fremden_lieb.pdf 
- Über 20 Broschüren und Schriften zur Information über den Islam http://www.ead.de/arbeitskreise/islam/arbeitshilfen.html.

Örtliche Initiativgrupppen
Wir animieren örtliche Allianzgruppen und Gemeinden zur Zusammenarbeit. Es gibt inzwischen über 30 lokale Arbeitsgruppen; ständig entstehen neue, die begleitet werden. Dafür haben wir u.a. 2015 14 Regionalkonferenzen durchgeführt, http://www.ead.de/fileadmin/daten/dokumente/arbeitskreis_amin/AMIN_Konferenzflyer-2015_WEB.pdf zur Schulung, zum Austausch, zur Vernetzung. 

Kongress 2016:
Für 2016 sind wir Mitträger eines Kongresses auf dem Schönblick „Angekommen! Angenommen? - Flüchtlinge unter uns“ vom 3.-5. Juni 2016, ein Kongress zur Multiplikation. 



II. Neue Herausforderungen, Vorschläge, Planungen für die Zukunft

1. Flüchtlingsgipfel
Die Herausforderung der Flüchtlingsarbeit ist ein typisches Allianzthema. Wir müssen das Gemeinsame stärken. Viele der Missionen setzen inzwischen hauptamtliche Missionsmitarbeiter in Deutschland ein. Sie haben interkulturelle Kompetenz und können diese an die Gemeinden weitergeben. Darum benötigen wir einen baldigen „evangelikalen Flüchtlingsgipfel“ (Vorstandsmitglieder, Leiter von Werken und Verbänden, Mitglieder aus den AK Islam, Migration, Politik, Religionsfreiheit). 
Ziele: 
- Gegenseitige Wahrnehmung, was geschieht
- Koordination der bisherigen Bemühungen, Nutzung von Synergien
- Zusammenarbeit mit fremdsprachigen und interkulturellen Gemeinden
- Aufbau eines bundesweiten Netzwerkes, auch mit geistlicher Implikation
- Gemeinsame Stimme in die Öffentlichkeit, zur Politik

2. Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit
Wir müssen mehr berichten über das, was bereits geschieht. Die bisherige eigene Internetseite des Arbeitskreises http://www.amin-deutschland.de/ wird derzeit in die Internetpräsentation der DEA integriert http://www.ead.de/arbeitskreise/migration-und-integration/arbeitskreis-migration-und-integration.html und muss entsprechend erweitert werden, auch mit Berichten aus den örtlichen Gruppen. Broschüren müssen bekannter und als Hilfe in den Gemeinden angeboten werden. 
Wir brauchen weitere Arbeitsmaterialien:
- Deutsch-Kurse für alle Altersstufen
- Faltblätter über „christliche Leitkultur“, über Werte und Umgang mit ihnen, in verschiedenen Sprachen
- Erfahrungsberichte aus der Arbeit. 
- Pressemeldungen

3. Einrichtung einer Stabsstelle

Aufgaben: 
- Bestandsaufnahme: Was läuft wo? Wo sind sprachliche und kulturelle Kompetenzen
- Welche Literatur, auch Sprachkurse für besondere Gruppen (allgemeine gibt es genug, nicht aber z. B. für Kinder), werden gebraucht? Wer kann was erstellen?
- Entwicklung nachhaltiger Konzepte zur Integration, auch in christliche Gemeinden (Flüchtlingsarbeit ist kein Sprint sondern Langstreckenlauf). 
- Ermutigung und Motivation, dass jeder Christ sich um einen Flüchtling kümmern (bzw. jede Familie um eine Familie) „Wenn 1 Million Evangelikale je 1 Beziehung zu einem Menschen aufbauen, wird die Welt in Deutschland anders“ – Start mit Aktion Besuche zu Weihnachten. 
- Konkrete Vernetzungmöglichkeiten über neue Medien erstellen
- Stärkung der Internationalen Zusammenarbeit, auch mit Migrantengemeinden, die zum Großteil internationale Beziehungen pflegen.
- Schulung für Mitarbeiter
- Begleitungsangebote für Mitarbeiter „Wir helfen den Helfern“
- Anleitung für Gespräche mit Politikern, vor allem auf regionaler und lokaler 
Ebene. Christen müssen den Kommunen Hilfe anbieten. 
Ein Beispiel könnte die Bereitschaft von Christen sein, auch Vormundschaften für Kinder und Jugendliche zu übernehmen.

4. Finanzbedarf
1. Personal
Migrationsbeauftragter	Bruttopersonalkosten		70.000 Euro
Kommunikationsbeauftragter Brutttopersonalkosten		70.000 Euro

2. Reisekosten, inclusiv Fahrzeuge					30.000 Euro

3. Büro- und Sachkosten						10.000 Euro

4. Schulungen, Tagungen, Konferenzen				50.000 Euro

Gesamtsumme pro Jahr						        230.000 Euro					

Hartmut Steeb, 6.10.2015
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